
Beimoberschlächtigen
Wasserradströmtdas
WasserdurcheineRinneauf
dieRadschaufeln.DasRad
wirddurchdieGewichtskraft
desaufgenommenen
Wassers(Aufschlagwasser)in
Bewegungversetzt.

Dastiefschlächtige
WasserradkommtohneGe-
fälleaus.DasRadwirdallein
durchdenStrömungswider-
standderSchaufelbretteran-
getrieben.

Wasserrad-Typen

Beimmittelschlächtigen
WasserradtrifftdasWasser
etwaaufNabenhöheaufdas
Rad.DerVorteilist,dassder
Wasserzuflussrelativleicht
übereinbeweglichesGerin-
neverändertwerdenkann,
sodassKraftundGeschwin-
digkeitreguliertwerden
können.

Beimunterschlächtigen
WasserradfließtdasWasser
unterdemRad,ineineran-
gepasstenFührung,durch.
Dieseverhindert,dass
Wasserunterhalbundseit-
lichderSchaufelnungenutzt
abfließenkann.

TECHNISCHES MUSEUM GESENKSCHMIEDE

www.museum.zella‐mehlis.de

Ursprünglich als Sägewerk zwischen
1830 bis 1840 erbaut und mit zwei
Wasserrädern ausgestattet, wurde
das Gebäude von einer seit 1842 in
der Stadt ansässigen Schmiedefirma
übernommen und 1917/18 zu einer
Gesenkschmiede umgebaut.
Der Betrieb mit seinen historischen
Maschinen wurde 1988 unter Denk-
malschutz gestellt und ist heute ein
technisches Denkmal und Museum.
Wir zeigen Ihnen die ältesten Brett-
fallhämmer Deutschlands.

Öffnungszeiten
Montag – Freitag
10:00 Uhr – 17:00 Uhr

Samstag, Sonntag und Feiertage
10:00 Uhr – 16:00 Uhr

Anschrift
Lubenbachstraße 4
98544 Zella-Mehlis
Telefon: (036 82) 433 45

KONTAKT / SERVICE

Technisches Museum
Gesenkschmiede

Die
Wassernutzung

Karte von Openstreetmap CC-BY-SA 2.0

DasWasserrad
Schondiezwischen1830bis1840errichteteEck-
steinscheSchneidmühleverfügteüberzweiober-
schlächtigeWasserräderfürdenAntriebder
Sägemaschinen.

DaskleineWasserradbesaßeinenDurchmesservon
dreiMeternunddasgroßeeinenDurchmesservon
fünfMetern.GemeinsamerbrachtensieeineLeistung
vonetwazwölfPS.

DasheutigeWasserradwurdeneuerrichtetundam
internationalenMuseumstagimSeptember1996der
Öffentlichkeitpräsentiert.

Hersteller:HuldreichLind
Erbenhausen/Rhönunddie
Fa.WalterLind
Mühlen-Maschinen-Metallbau
Walldorf/Werra

Baujahr:1996
Leistung:max.4PSbeieinerDrehzahlvon

max.10U/min
Durchmesser:3700mm
Breite:800mm
Schaufeln:32Stück

DieFertigstellungundersteFunktionsprobedesneuen
Wasserades,nurwenigeTagevordererstenöffentlichen
Präsentation.

WegedesWassers
UmdieWasserkraftoptimalnutzenzukönnenwarun-
serStadtgebieteinstvoneinemSystemausKanälen
(Gewerksgräben),Wehren,SchützenundStauteichen
durchzogen.

EinWehr,ca.200moberhalbderGesenkschmiede,
dientalsSperrwerkumdenAbflussdesLubenbaches
aufzustauen.Eskannzeitweiseüberströmtoderdurch-
strömtoderbeidesgleichzeitigsein.Esdientderregu-
liertenZuleitungvonWasserfürdenBetriebder
WasserkraftanlagenderGesenkschmiede.Diebeiden
SchützekönnenmiteinerHandkurbelüberSchnecken
undZahnstangeneingestelltwerden.Dasüberfallende
WasserfällthinterdemWehrineinTosbecken.Dieses
istdurcheineSchwelleabgeschlossen,diederStabili-
sierungdesWechselsprungs(vomStrömenzumSchie-
ßen)dient.

DerSchützisteinSchieberzurBegrenzungdes
WasserdurchflussesindenGewerksgraben.Eswirdder
QuerschnittdesWasserlaufsvoneinerrechteckigen,
senkrechtstehendenHubschütztafelgesperrt,wenn
diesebiszumGrundabgesenktist.StufenweisesAnhe-
benderSchütztafelbewirkteinenbegrenztenAbflussin
denGewerksgrabenunterdemSchützhindurch.

DerGewerksgrabenoderObergraben(regionalauch
Mühlgraben,MühlenbachoderMühlenfließ...)istein
Kanal,dereinenTeildesWassersalsAufschlagwasser
derGesenkschmiedezuführt.UnterhalbdesHotels
WaldmühlevereinigtsichderKanalwiedermitdem
Lubenbach.

DochbevorderGewerksgrabendasGrundstückverlässt
dientdessenWassernochzumBetriebeinerKneipp-
Anlage.Wassertreten,auchKneippengenannt,isteine
BehandlungsmethodederHydrotherapie,dieaufIdeen
vonSebastianKneipp(1821bis1897)basiert.Durch
WassertretenwirdderKreislaufangeregtunddiearte-
rielleDurchblutunggefördert.AmAbenddurchgeführt
kannWassertreteneineHilfestellungzumbesseren
Einschlafensein.
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1. Gehäuse
2. Wasserzufluss
3. Leitschaufelkranz

4. Laufrad
5. Wasserabfluss
6. Drehrichtung

Die Turbine
Diese Turbine wurde um 1928 von der Firma Wahl
gekauft und in der Gesenkschmiede eingebaut. Fran-
cisturbinen werden meist als Spiralturbinen oder
Schachtturbinen ausgeführt. Allen Ausführungen ist
gemeinsam, dass das Wasser tangential in das Lauf-
rad eintritt und dieses axial wieder verlässt.

Bei der Francis-Spiralturbine wird das zufließende
Wasser durch ein schneckenförmiges Gehäuse, die
Spirale, in zusätzlichen Drall versetzt und anschlie-
ßend durch einen nicht rotierenden, feststehenden
Leitschaufelkranz mit verstellbaren Schaufeln auf die
gegenläufig gekrümmten Schaufeln des Laufrades
gelenkt.

Baujahr: 1906
Typ: Francis-Turbine (Zodel-Turbine)
Hersteller: Briegleb, Hansen & Co. aus Gotha
Vorbesitzer: Erhardt-Werke Zella-Mehlis
Fallhöhe: ca. 4 m
Leistung: ca. 15 PS

Herausgeber: Stadtverwaltung Zella-Mehlis
Text/Fotos: Lothar Schreier / Archiv Museum



Der Lubenbach entspringt am Nordwest-
hang des Großen Beerbergs. Als Floßgra-
ben fließt er zunächst in Form eines
Bogens nach Norden, Westen und Süden.
Beim nördlichsten Punkt liegt der Bahnhof
Oberhof. Südwestwärts erreicht er schließ-
lich Zella-Mehlis.
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Die beweglichen Staueinrichtungen
(Schütze) des Wehres dienen zur Umleitung
eines Teils des Wassers vom Bach in den
Gewerksgraben.

Mit diesem Schieber (Schütz) wird der
Wasserzufluss in den Gewerksgraben
begrenzt.

Bis zur Grundstücksgrenze ist der Graben
nicht befestigt und ausgebaut.

Der Stahlrechen dient der Sauberhaltung
des Wasserlaufs und verhindert Beschädi-
gungen an der Turbine.

Das oberschlächtige Wasserrad mit der
Wasserzuführung über ein Holzgerinne.

Die Turbine wird über ein Rohr aus dem
Gewerksgraben mit Wasser versorgt.

Der Lubenbach fließt weiter über die Lichtenau und die Schwarza
in die Hasel, von dort über die Werra in die Weser und schließ-
lich in die Nordsee.

Den Gästen unseres Museums steht von
Mai bis September eine Kneipp-Anlage zur
Verfügung.

Technisches Museum
Gesenkschmiede

Unterhalb der Waldmühle mündet der
Gewerksgraben wieder in den Lubenbach

Das Staubecken dient der Versorgung der
Wasserturbine. Über einen Schieber wird
die Wassermenge reguliert.

Unterhalb des Wehres fließt der Bach in
seinem natürlichen Bett weiter.
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